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QUICK BIRD. Das Projekt von Henna Roeckle für das neue Dorfzentrum
von Schaan

Das projekt zur Entwicklung eines Dorfzentrums in schaan war nicht nur eine grosso Heraus-

forderung fur die Baukunstler, sondern auch für das damit verbundene .Kunst am Bau -Proiekt

Dies einerseits wegen der Möglichkeit. eine visuelle Gestaltung des kunftigen Lebensnervs des

Dorfes wesentlich zu prägen. andererseits wegen der Vorgabe, dass der entstehende kunftige

Dorfplatz im Wesentlichen frei bleiben sollte. Allerdings ergaben sich dabei ungewöhnliche

Bedingungen für eine integnerte Gestaltung, da insbesondere die unter dem Platz entstandene

Tiefgarage in die Gestaltung mit einbezogen werden konnte Das Prolekt QUICK BIRD von

Henna Roeckle ging als Sieger aus dem internationalen Einladungsweltbewerb hervor und es

löst die schwiengo Aufgabo auf kongeniale Weise

Die bestechendo Quakläl des Prolektes von Roeckle hegt in dem Umstand. dass sie die kam.

plexo Aufgabenstellung auf rein visueller Ebene löst Es stellt eineiseifs keinen massiven Eingritt

dar. andererseits thematisiert das Prolekt auf subtile Weise historische Vorbilder derartiger

städtebaukcher Gestaltungen und verbindet sie mit einer aaraktwen optischen Quaiitat die sicli

gleichzeitig den herkömmkchen Akzentsetzungen solcher Aufgaben entzient

QUICK BIRD besteht aus einem systematischen Muster, einem verzogenen Raster das die

Mitte des neu entstandenen Platzes bedeckt Auf den ersten Bkck handelt es sicn um eine Art

Schachbroll in hellem Blau und Anlhrazil, das entlang dor Langsseitu an ledern Trennstrrch eine

seitliche verzerrung aufweist. ähnkch ienen streaen. die man vom Fernsehbitdscnirm nur kennt

etwa bei Iehlerhatlem Tracking der Vidoorekorder Dieses Muster ist als Pigment in die den pkntz

bodeckenden und extrem belastbaren Belonplatlen eingebracht Bei genauerer Betrachtung

insbesondere aus erhöhter Perspektwe. fällt auf, dass es sich hier um ein dekoratwes Musloi



handelt, das ähnlich bereits aus der Antike bekannt ist, das aber auch in der Spätrenaissance

in Itaken beliebt war Die spitz zulaufenden Verzerrungen erweisen sich als Hilfsmittel fur die

optische Illusion von regelmassig angeordneten Raumkörpern. Dabei erscheinen die Körper

einmal als .liegend im nachslen AugenbliCk aber plötzlich als .stehend — je nachdem, an

welcnen Linien sich das Sehen onentierl Schkosslich ist auch nicht wirklich auszumachen, ob

sich die Raurnkorper nach oben (in den Luftraum) oder nach unten (in den Boden hinein)

ausdehnen Diese Irritation, der Wechsel der Ausnchlung in der Wahrnehmung, ist typisch für

die Art der illusionistiscnen Gestaltung Auf den Dorfplatz in Schaan angewendet ist sie eine

subtile Metapher fur die multilunktionale Rolle, die der Platz im Dorf leben spielen soll Dabei hat

die Kunsllenn bewusst auf eine kieinteilige Anlage der Gestaltung verzichlel. Auf diese Weise

nämlich ist der illusionistische Aspekt des Werkes kaum aus der Perspektive des Fussgängers

erfatirbar Erst mit einem gewissen räumkchen Abstand ergibt sich Iener Uberbkck, der notwendig

ist. um die Struktur des Ganzen zu erkennen In der fussläufigen Nutzung des Platzes dagegen

zeugen sich die verschiedenfarbigen Elemente in ihrer konkrelen Dimension als einfache

Formen Auch die sehr dezente Farbgebung fördert diese Wirkung, denn stärkere Kontraste

ivurden das Erkennen des Qrdnungsmuslers erleichtern. Damit erhält der Platz visuell eine

Lebendigkeit die einen altrakkven Gegenpol zu den ihn umstehenden Gebäuden darstellt

Roeckle gelingt es mit iltrer Intervention tatsächkch, das Zentrum des Dorfzentrums, die Mitte

des Platzes zu verwischen und es zu einer unscharfen Zone zu machen, deren Ordnung sich

Iede einzelne Person selbst erarbeiten muss.

zu QUICK BIRD gehören ausserdem larbige Gestaltungen mehrerer Wände in der unter dem

Dorfplatz entstandenen Tiefgarage Ihro etwas labynnthische Anlage schattl verschiedene

Raumeinheiten deren höhlenarkgen Charakter Roeckle wiederholt durch sich gegenuberliegende

wand<üemalde betont. Auch für die Gemälde gnff sie auf das bereits tür den Dorfplatz

oflrwlckese Muster zurück Auch hier haben wir es mit dem schachbrettartigen htuster zu tun,

(las rlle s>ch flach knks zuspitzenden .Verzerrungen aufweist. Uberraschenderweise stellt sich



jedoch bei der Betrachtung nicht in demselben Masse die optische Illusion von Raumkürpern

ein. Dies mag damit zu tun haben, dass sich diese Gemälde, die von Spezialistinnen aus Zurich

ausgeführt wurden, an der Wand befinden. Damit sind sie in vertikaler Achse zu betrachten.

Auch das Format mag hier seine Auswirkungen haben: Gegenüber dem Dorfplatz gibt es hier in

der Längsachse mindestens eine Reihe weniger. und die Proportion ist ebenfalls deutlich

zugunsten der Längsachse verschoben. Schliesslich hat Roeckle hier starke Farbkcntraste

gewählt (violetl/zitronengelb, magenta/hellgelb, oliv/türkis, orange/petrol und grün/pink). die jeder

einzelnen Fläche Innerhalb des Musters einen hohen Eigenwert verleihen. So ist die Wirkung

auf das betrachtende Auge hier eine ganz andere. Da der bildliche Eindruck weitgehend

flächig bleibt, sich die räumliche Illusion nicht einstollL interpretieren die Gemälde den sie

umgebenden geschlossenen Raum. In diesen Gemälden überwiegt der Eindruck von Verzerrung.

Dadurch gewinnen sie stark dynamisierende Krall. Der Blick wird nach links gezogen. Es

entsteht ein Sog, der sich stark auf die Raumwahrnehmung auswirkt. Da die Sogrichtung aller

Gemäldo In die gleiche Richtung gehl, versetzen die einander gegenüberkegenden Wände die

jeweiligen Raumeinheiten in eino Schwingung und machen somit auf originelle Weise die simple

funktionale Asthetik der Tiefgarage zu einem besonderen Erlebnis.

QUICK BIRD von Henna Roeckle ist in hohem Masso auf den Raum und seine joweüigen Beson-

derheiten bezogen. Dies mag überraschen. weil es sich bei ihrer Gestaltung ausschliesslich um

.FISchen handolk Wie kann eine solche Arbeit also den Raum reflektieren? Der Verweis auf

die Antike und die Renaissance ist hier sicher hilfreich. Gerade die Architekten und Raumkünstter

dos frühen 16. Jahrhunderts wusslen sehr genau um die suggeshven Mügiichkeiten der wsuellen

Gestaltung von Oberflächen für die Wahrnehmung von Raum. Darrst konnten Wirkungen

erzielt werden. die aus statischen oder anderen technischen Gründen, bisweilen auch wegen

beschränkter Baubudgets. mit baulichen Mittoln nicht zu roaksieren gowosen wären. Doch

auch im Werk von Henna Roockle lässt sich die Auseinandersetzung mit dem Raum seit vielen

Jahren beobachten. Dabei liegt es ihr lern. zu don Architekten in Konkurrenz zu treten. Ihr



Anliegen ist vielmehr die Intensivierung des Raumerlebens durch konstruktivo Verunsicherungen.

Auch QUICK BIRD ist eine solche Verunsicherung Während die Kunstferin die Mitte des

r v \ J v L Dorfplatzes zu einer nur diffus erfassbaren Zone verändert. die den Nutzennnen und Nutzern

d]lt des Platzes stets aufs Neue abverlangt. sich auf dem Platz bewussl zu positionieren, versetzen
i ihre Wandbilder in der Tiefgarage die banale Funktionalität der Parkhallen in eine Schwingung.

die nicht von der Wahrnehmung ausgeblendel weiden kann Auch hier sind Nutzerinnen und

Nutzer gefordert, den Raum sehr bewusst wahrzunehmen.

QUICK BIRD ist deshalb ein Werk, das uns alle auffordert, den Raum, in dem wir uns befinden,

in dem wir uns bewegen, den vnr fortwährend nutzen, mit Aufmerksamkeit wahrzunehmen.

Die Sinnfälligkeit dieses Anliegens angesichts des neu entstehenden Zentrums einer Dorfgemein-

schatt tragt auf der Hand So ist dies nicht ledigkch ein gelungenes Beispiel för Kunst am Bau.

Es ist daruber hinaus auch eine Aufforderung an alle Mngkeder der Gemeinschaft, selbst

diesen Raum dadurch aktiv zu gestalten, dass er als ein mit der eigenen Aklivitäl zu fällender

vorstanden wird Dazu gehört auch das Bewusstsein, dass der Platz eine eigene Qualität hat.

die es zu pflegen gdl

Schaan, im Februar 2010

Dr. Fnedemann Matsch

Direktor des Kunstmusoums Liochtenslein, Vaduz



Raum, Objekt und Bild

Im Spätherbst 2007 erzählte mir die in Zunch lebende Liechtensteiner Kunstlenn Hanna Roeckle

von ihren Ideen für den Wettbewerb zum Dorfzentrum Schaan und zeigte mir drei Bilder. die

ihren Entwurf besonders inspinerten. Auf jedem Bild war eino klar gefasste Platzanlage mit

monumentalen Bauten der italienischen Renaissance zu sehen und stets war der Bodenbelag

von einer geomotnschen Zeichnung geprägt. Beim ersten Beispiel mit der Piazza Grande in

Montepulciano bestand die Bodenzeichnung aus einem gerahmten Rechteckfeld mit roten

Sleinplatten, das wie ein Teppich direkt vor dem Palazzo Comunalo lag Im zweiten Fall wies der

Platz von Pienza zvnschen Dom und Palazzo Piccolomini rechteckige Felder auf und schmale

roto Backsteine waren dann zu einem schillernden Streifenmuster angereiht Aufgrund dieser

Dberllächengestaltung korrespondierten beide Plätze mit ihrer raumlichen und architektonischen

Umgebung. Anders beim Kapitolsplatz in Rom auf dem dntten Bild: Die von Michelangelo

entworfene sternförmige Bodenzeichnung ous hellen Linien auf dunklem Grund wirkto als

eigenständiges Bsd, das den städtischen Raum nunmehr kunstlensch prägte

Das von Hanna Roecklo entworfene und inzwischen reaksierte Dortzenlrum von Schaan ennnert

gleich mehrfach an dio italienischen Platzanlagen Eine präzis situierte, nesige Rechlecksfläche
mit klar definiorten Rändern nimmt auf die Baukörper rund um den Platz Bezug. bietet ihnen

ein starkes Gegenüber an und lasst zugleich als Bindegked die Anlage zu einer Einhen Das

geomolnscho Muster aus hellblauen und anlhrazillarbenen Betonolementen verteihl dem neuen

Dortzenlrum dabei einen einprägsamen Charakter Auch die grossen Themen der italienischen

Renaissance — die Geomotno, die Perspektive und die räumliche Wahrnehmung — werden von

der Kunstlerin angesprochen. Mit der längkchen Ausnchtung des geometrischen Musters soll

die Raumdisposition vor Ort unterstützt werden und die Zeichnung — eine Abwandlung des

Schachbrettmusters — soll wie ein Verrierspiel auf den Betrachter einwirken Mit dieser bildhaften

und räumlichen Intervention zugleich bongt die Künstlerin verSChiedene Disziplinen zusammen,

die oinander auch in der ilakenischen Renaissance nahe standen Städtebau, Arctiaeklur. Bild-



hauerei und Malerei beeinflussten sich damals gegenseitig und wurden teilweise durch ein
und denselben Künstler ausgeführt.

Enge Bezüge sowie fliessende Ubergänge zwischen Raum, Objekt und Bild gehören sodann

zu den auffallenden Merkmalen von Hanna Roeckles künstlerischer Arbeit. Unubersehbar ist
ihr Interesse an Stadt und Architektur, das sich zunächst malerisch manifestierte: Im zwei-
dimensionalen Bild hat die Kunstlerin den architektonischen Raum neu interpretiert und

übersetzt. Auch bei den farbigen dreidimensionalen Paravents, die zu Roeckfes aktuellsten
Arbeiten zählen, übernimmt die Malerei die Rolle, den formalen und ästhetischen Eigenschaften
räumlicher Objekte nachzuspüren und sie zu übersetzen — in diesem Fall waren die markanten
Leorräume im Stadtraum Berlins die Ausgangslage. Zugleich ist die Kunstlerin aber auch baulrch
tätig und bringt dabei verschiedene Massstäbe zusammen: ln Anlehnung an die landschaftlichen

Strukturen des Appenzells entwickelte sie das Prinzip der Paravenls weiter, schuf geschlossene,
leicht geknickte Hotzbänder und stapelte diese zu Turmbauten. Die rechteckigen Elemente der
Bänder sind in unterschiedlicher Farbe bemalt und beziehen sich auf das Farbspektrum knstalliner

Mineralien. Schliesslich interveniert Hanna Roeckle mit malenschen und architektoniscnen

Mitteln im öffentlichen Aussenraum: Im Garten einer Zürcher Villa legte sie einen farbigen Kunst-

leich an, im Innenhof eines Vaduzer Bankgebäudes sind leuchtende Bodenoblekte posiboniert
und ln Schaan erhiolt die architektonische Bodenarbeit ein Pendant in der Tiefgarage. wo fünf
kräftlgfarbeno Wandgemälde das Muster des Dorfplatzes weiterführen. Trotz der Vielfalt des

künstlerischen Ausdrucks von Henna Roockles Arbeiten stehen immer wieder ähnliche Fragen

und Themen im Zentrum; das Zusammenspiel von Raum, Objekt und Bild sovne die Möglichkeiten,

Objekte und Räume neu darzustellen, zu gestalten oder zu interpretieren. Bei der Gestaltung
des Dorfzentrums von Schaan kommt die Bedeutung dieser künstlerischen Herangehensweise
eindrucksvoll zur Goltung.

or oamadeffe Falscher, geboren lgrs, bl d okkherla Archlaklm und eibistel sei 2007 las Arch.lekkfflheomkkeiet am
Insetul Iietanarctktaktur und stanogrele der ochsckßa tor Gesuulung und Kurat (Fionvt rfi assel se I 2IR4 beschsff gl
s a sich radom iniensni rrrl Kunst sn offeno ehen Raum und even eotenungen su Arch lektur, saldi und Gaseeschah

Quick tkrd, Googia Eerlh Satelirl. wiffchiff de Erde m ouelealische Ilssler unlena h



KUNST UND BAU
Dorfzentrum Schaan uLindaptatzn

Planung
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Versetzen der Betonelemente

Wandmalerei Tiefgarage
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